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KINO 59

KINO —- Park Chan-wooks über
zweistündige, kriminalistische
(Liebes-) Beweisführung ist eine Kampfansage

gegen das Aufmerksamkeitsdefizit

der Smartphone-Generation.
Seine Schlacht schlägt er aber mit
der Erzählgeschwindigkeit und der

Kurzatmigkeit des Social-Media-
Zeitalters. Herausgekommen ist
eine filmische Überforderung, die
vielleicht jener Marter nahekommt,
die seine Hauptfiguren erleiden.
Und das ist durchaus eindrucksvoll.

Im Zentrum der Erzählung
steht der rechtschaffene Detektiv
fang Hae-joon, der in Busan den Tod
eines Zollbeamten und Bloggers
untersucht. In den Fokus seiner Ermittlungen

gerät dabei schnell die Frau
des Verstorbenen, Song Seo-rae.
Schliesslich hat sie ein Motiv: Für
die chinesische Migrantin war die
Heirat mit dem Zollbeamten ein
sozialer Aufstieg.

Die Grenzen zwischen Observation

und Obsession verschwimmen

in der Folge rasch. Der Kommissar
schlägt sich freiwillig die Nächte um
die Ohren, um die schöne Seo-rae

zu beobachten. Er leidet ohnehin an
Schlaflosigkeit, und seine Frau sieh,t

er höchstens am Wochenende, wenn
er in die neblige Provinzstadt fährt,
wo sie wohnt.

Mit der Genauigkeit des

Kriminalisten, der er ist, nähert sich

Hae-joon seiner Verdächtigen an.
Rechtfertigt der Fall zu Beginn das

analytische Auge, das er auf die
mysteriöse Frau wirft, entwickelt er
schon bald ein gar privates Interesse

an der einsamen Witwe.
Als er sie zur Einvernahme

auf die Polizeistation vorlädt, tischt
er zum Mittagessen im Verhörraum
Gourmet-Sushi auf. Wie ein altes

Ehepaar wischen die beiden danach
den Tisch ab und räumen die
Verpackungsreste weg. Jede Geste,
jeder Blick, jede flüchtige Berührung

der beiden schreit vor Verlangen.

Im Stile eines ASMR-Rauschs

inszenieren Kameramann Kim Ji-

yong, Cutter Kim Saeng-beom und
Sounddesigner Kim Suk-won die
Subtilitäten dieser Annäherung.

Spätestens als sie von offizieller

Seite entlastet und der Fall
abgeschlossen wird, taucht der Beamte -
aus einem emotionalen Winterschlaf
erwacht - in eine leichtfüssige
Romanze mit dem Objekt seiner
Untersuchungen ein. Und plötzlich
schläft er nachts wieder durch.

Decision to Leave ist aber
kein Film über die Erfüllung des
Seelenheils eines verbissenen Jägers. Es

wird kompliziert, und die junge Liebe

nimmt bald ein abruptes Ende -
gerade weil Hae-joon durch und
durch Mordkommissar ist.

Aus dem Schlamassel schleppt
er sich nicht nur mit gebrochenem
Herzen, sondern auch mit gebrochenem

Berufsstolz. Er verlässt Busan
und wird Kommissar in der verschlafenen

Heimatstadt seiner Frau. Der
Drang nach der Wahrheit und seine
fatale Liebschaft holen ihn in dieser
Tristesse aber ein. Wieder steht da

Seo-rae vor ihm, und bald darauf
wird auch deren zweiter Mann tot
aufgefunden.

Park Chan-wook, der seine
Meisterschaft im Thriller-Genre
bereits vor 20 Jahren mit dem
fulminanten Old boy unter Beweis stellte,
inszeniert diese emotionale
Achterbahnfahrt im Kriminalstil wie ein
Ballett. Seine Hauptfiguren stossen
sich im schwindelerregenden Tanz
ab und ziehen sich wieder an wie
zwei Himmelskörper auf schlingerndem

Kollisionskurs.
Mit der Rage des Verletzten

steigert sich Hae-joon in die
Untersuchungen des aufgetauten cold case
hinein, und jede Wahrheit, die er
fortan findet, bedeutet eine Selbstzer-

fleischung. Dass sein Leben ein Fall
für sich ist, und dass in diesem Fall
die Vernichtung des Zweifels auch
seinen eigenen Ruin bedeutet, darauf

kommt er zu spät. Michael Kuratli

VON PARK CHAN-WOOK

DECISION TO LEAVE
Der koreanische Oscar-Anwärter reisst das Publikum
in einen Abgrund aus Verdacht und Verfolgung.
Dem verbissenen Kommissar kommt dabei die Liebe
gehörig in den Weg.
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